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6 . Mittwoch , de« 11 . Januar 189S

W i l d b a d.

Bekanntmachung
betr. die Anmeldung der Militärpflichtigen zur Stammrolle.

I . Bezüglich der Anmeldung zur Stammrolle schreibt § 25 der Wehrordnung folgendes vor :
1 ) Alle Militärpflichtigen haben sich in der Zeit vom 15. Januar bis 1 . Februar zur Aufnahme in die Rekrutierungs-

stammrolle anzumelden .
2) Die Anmeldung erfolgt bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes , an welchem der Militärpflichtige feinen dauernden Aufenthalt hat .

Als dauernder Aufenthalt ist anzusehen :
a) für militärpflichtige Dienstboten, Haus - u . Wirtschaftsbeamte , Handlungsdiener , Handwerksgesellen , Lehrlinge, Fabrikarbeiter

u . andere in einem ähnlichen Verhältnisse stehende Militärpflichtige, der Ort , an welchem sie in der Lehre , im Dienst oder
in Arbeit stehen und wenn solche an einem andern Orte als dem der Wohnung in Arbeit bezw. im Dienste stehen, der Ort,
an welchem sie ihre Wohnung ( Schlafstellen) haben ;

b) für militärpflichtige Studierende , Schüler und Zöglinge sonstiger Lehranstalten der Ort , an welchem sich die Lehranstalt be¬
findet , sofern dieselben auch an diesem Orte wohnen .

3) Hat der Militärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt, so meldet er sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes.
4) Wer innerhalb des Reichsgebietes weder einen dauernden Aufenthalt noch einen Wohnsitz hat , meldet sich in seinem Geburts¬

ort zur Stammrolle und wenn der Geburtsort im Ausland liegt , in demjenigen Ort , in dem die Eltern oder Familien -
häuptcr ihren letzten Wohnsitz hatten .

5) Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das Geburtszeugnis vorzulegen , sofern die Anmeldung nicht am Geburtsort selbst
erfolgt.

6) Sind Militärpflichtige von dem Orte, an welchem sie sich nach Ziff. 2 oder 3 anzumelden haben , zeitig abwesend , so haben
ihre Eltern , Vormünder, Lehr-, Brot - oder Fabrikherrn die Verpflichtung , sie zur Stammrolle anzumelden .

7) Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der vorstehend vorgeschriebenen Weise so lange alljährlich zu wiederholen , bis eine
endgiltige Entscheidung über die Dienstpflicht durch die Ecsatzbehörden erfolgt ist. Bei Wiederholung der Anmeldung ist der
im ersten Militärpflichtjahr erhaltene Losungsschein vorzulegen. Außerdem sind etwa eingetretene Aenderungen in Betreff deS ,
Wohnsitzes, des Gewerbes, Standes u . s . w . dabei anzuzcigen .

8) Von der Wiederholung der Anmelbung zur Stammrolle sind nur diejenigen Militärpflichtigen befreit , welche für einen be¬
stimmten Zeitraum von den Ersatzbehörden ausdrücklich hievon entbunden oder über das laufende Jahr hinaus zurückgestellt
werden .

9) Militärpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer Militärpstichtjahre ihren dauernden Aufenthalt
oder Wohnsitz verlegen , haben dies behufs Berichtigung der Stammrolle sowohl beim Abgang der Behörde oder Person , welche
sie in die Stammrolle ausgenommen hat , als auch nach der Ankunft an den neuen Ort derjenigen , welche daselbst die Stamm¬
rolle führt, spätestens innerhalb dreier Tage zu melden .

10) Versäumnis der Meldefrist entbindet nicht von der Meldepflicht.
11 ) Wer die vorgeschrtebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Berechtigung derselben unterläßt , ist mit Geldstrafe bis zu

30 ^ oder mit Hast bis zu 3 Tagen zu bestrafen .
II . Anzumelden haben sich hienach in der Zeit vom 15 . Januar bis 1 . Februar 1899 ebensowohl Württemberg»

- IS Angehörige anverer deutschen Staaten und zwar :
1) Alle im Jahre 1879 geborenen jungen Männer ;
2) Alle diejenigen Miliitärpflichtigen der Alterklaffen 1877 u . 1878 , welche weder ausgehoben , noch vom Dienst ausgeschlossen ,

noch ausgemustert, noch der Ersatzreserve , noch dem Landsturm überwiesen worden sind , mögen dieselben früher am gleichen
oder an einem andern Ort gestellungspflichtig gewesen sein.

3) Alle diejenigen Militärpflichtigen früherer Altersklassen , welche aus irgend einem Grund , z . B . Krankheit , Abwesenheit,
Untersuchungs- oder Strafhaft , kürzlich erfolgte Einwanderung an der Aushebung noch nicht oder noch nicht soweit teilge¬
nommen haben , daß über ihre Militärpflicht definitiv entschieden werden konnte .

4) Die zum einjährig freiwilligen Dienst berechtigten haben sich beim Eintritt in das militärpflichtigeAlter , sofern sie nicht vor¬
her bereits zum aktiven Dienst eingetreten sind , bei der Ersatzkommisston ihres Gestellungsortes (Oberamt) schriftlich oder
mündlich zu melden und unter Vorlegung ihres Berechtigungsscheins ihre Zurückstellung von der Aushebung zu beantragen .

Den 11 . Januar 1899 .
Stadtsch«ttheitzermntt : Biitzner.



Revier Wilbbad .

Steilllicserimgsaccord.
Am Dienstag , den 17 . Januar 1899

vormittags 9 '/» Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad wird das
Brechen , Beiführen , .Setzen und Schlagen
von 337 vbm harter Sandsteinen für die
chauffierten Wege des Reviers ;

ferner
das Beiführen von 150 cbm Kalksteinen
vom Bahnhof Calmbach auf die beiden Klein -
rnzthalsträßchen , fowie das Schlagen der¬
selben vergeben .

Stadt Wildbad .

Stammholz-Verkauf.
Am Samstag , den 21 . Januar 1899

vormittags 11 Uhr
kommen wegen nicht geleisteterZahlung wie¬
derholt zum Verkauf :

Ans Kegelthal Abt. 6 k Schöngarn :
Los 3 Nr . 656/1016

40 St . Stammholz mit 48,45 Fm .
Aus Linie Abt . 12 Pflanzgarten :

Los 13 Nr . 801/389
22 St . Klotzholz mit 94,74 Fm.

Los 16 Nr . 323/494
22 St . Ausschuß-Kiotzholz mit 42,89 Fm .

Los 17 Nr. 5/499
42 St . dito mit 51,40 Fm.

Los 23 Nr. 12/252
21 St . dito mit 52,65 Fm .

Wildbad, den 9 . Januar 1899 .
Stndtpflege : Rometsch .

Varl AlsNIvr
Seifenfabrik

Neuenbürg
empfiehlt :

la weiße Kernseife per Psd . 23 Pfg.
, graue dto „ » 23 ,
, gelbe dto , , 22 „
, Schmierseife
„ Fettlaugenmehl

18
15

Soda per Psd . 5 Pfg - bei 100 Psd
Mk. 3,70

Stearinkerzen extra la 60 Pfg . la 55 Pfg ,
ll 50 Pfg

bei größeren Abnahmen entsprechend bllliaer.

Zu vermiete« :
1 Stock mit 3 Zimmern sunt Zubehör

hat bis Lichtmeß zu vermieten.
Wer ? iag > die Redaktion .

Zw vermieten :
Eine Wohnung mitte der Stadt , bestehend

in zwei Zimmer , Küche , Bühnenraum und
Keller , hat bis Georgii zu vermieten.

Wer ? sagt die Redaktion .

Gine Wohnung
bestehend in 3 Zimmer , Mansardenzimmer,
Küche , Keller u . Bühnenraum hat bis Licht¬
meß zu vermieten.

Näbereö In der Expedition.

Eine Büglerin und
2 Lehrmädchen

werden gesucht von
Frau Krimmel.

Wildbader Dampswaschanstalt .

Pnztnchin bekannter Güte empfiehlt
I . F . Gutbub.

VauksaAnnA .
I?ür die uns Aewordensn vielen Beweise

inniger d?eilnabrne beiin Hinsebeiden unseres
lieben Lruders , Lebwa ^ ers u . Onlrels

OkrisliLu kkeiMr
uncl für die unserem teuren Lntseblaienen er¬

wiesene blbrunA suAt allen ber ^licben Oanlr .
Irn Manien der trauernden Hinterbliebenen

der älteste Lruder :

^ krUr. NkeiNer.

Wroutkr ^ änze
in großer Auswahl von 3 ^ an bis zu den feinsten empfiehlt

^ 1 l d d a d .
HoeliEls -üiülaäuiiK .

2ur b'öisr uusoror

ladvu vir iomit Vorvaudto , § rounds und lloirauuts auk
8amst»K, den 14 danuar 1899

in ävn „(xri8tkttt' 2. Aolä. O1I18ON"
krsuudlivlrst sin und bittsu dies als siuo porsöuliobs l/äuiaduuA
anuodmou 2U vollsu.

Lodert 6ia1I ,
Llarie LaaZ.

LirobZavA um ' /- I Ilbr vom lZastbok 2 . §oid. Löss aus .

W>

ernpbeblt sein stets grosses b -a^ er in lucb , Lulrslrin , XanunAarn
und blosenstoüe , fertige Herren - u . Xnabenan ^üAe, ^a^ d- u . b,oden -
^ oppen Hosen u .

'Westen aller ^ .rt , Kan2 besonders inacbe ieb
auf die aus eigenen Ltoiken anAelertiAten soliden ^ .rbeiter -Lleider

aulrnerlcsarn .

i l d b a d .

§jts - LiylaöA «g.
Zur Feier unserer

laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 12. Icrnuar 1899
in ävn „Lssstliot' 2 . 8onnv"

freundlich fl ein.

Kirchgang NM 12 ' / » Uhr vom Gasthof z . wild . Mann aus .



Rundschau .
Stuttgart, 5 . Jan . Bischof Dr . von

Keppler hat heut ? den vorgeschriebenen Eid
in die Hände des Kultusministers Dr . von
Sarwcy , im Amtsgcbäüde ^ dds^ ^Kuli 'Listeri -
ums abgelegt . Hernach fuhr der Bischof nach
dem Wilhelmspalast , wo er von S . M . dem
König in feierlicher Audienz empfangen wurde .

Marbach , 5. Jan . Gestern abend ist
eine 79 Jahre alte Frau im Hanse ihres
Sohnes die Treppe herabgefallen . Ohne
wieder zum Bewußtsein gekommen zu sein ,
starb sie nach einer halben Stunde ,

Künzelsau, 6 . Jan . In Heslachshof ,
Gemeinde Hohebach , fand ein Landwirt beim
Graben einer Dungstättc , eine größere An¬
zahl alter Münzen , darunter einige Gold¬
stücke . Die Münzen , welche in einem eiser¬
nen Gesäß verwahrt waren , scheinen im
Bauern - oder dreißigjährigen Krieg vergra¬
ben worden sein .

Gmünd , 5 . Jan . Gestern verunglückte
auf recht bedauerliche Weise ein achtbarer
Bürger . Als uämlich der Kirchhvfaufseher
B . Weber einen Kranz an einer Ruhestätte
abnehmen wollte , glitt er aus und fiel in
die Staketen eines Gitters , welche ihm tief
in den Unterleib drangen . Er wollte sich
selbst herausschaffen , was ihm nicht gelang
und drangen dem Bedauernswerten abermals
die Staketen in die Wunden ein . Da das
Gitter mit Rost bedeckt war , find die Folgen
der Verwundungen nicht adzusehen ; jeden¬
falls ist infolge dieses Umstandes die Lage
des Verunglückten sehr bedenklich .

Gmünd, 6 Jan . An der im Rohbau
fast fertigen , städtischen Turnhalle stürzte
heute gegen abend aus bisher unerklärlichen
Gründen das Eck eines Seitenbaues unter
donncrartigem Getöse ein . Auch der zweite
Seitenbau ist rissig und droht zu stürzen .
Es ist ein Glück zu nennen , daß heute Feier¬
tag und deshalb die Unglücksstätte , die sonst
Arbeitsstätte , von Menschen nicht besucht war ;
sonst wären wohl auch noch Unglücksfälle
Vorgekommen .

Niesern bei Mühlacker , 7 . Jan . Für
seine Bosheit schwer bestraft wurde ein 13jähr .
Knabe einer Witwe . Derselbe suchte ein
Pferd beim Verlassen der Schmiede scheu z »
machen , was zur Folge hatte , daß es aus¬
schlug und dem Jungen Laö Kinn zer¬
schmetterte .

Laupheim , 5 . Jan . In letzter Zeit find
die bekannten , überall verbreiteten „ spani¬
schen Briefe "

ausgeblieben , dafür komme »
jetzt aber amerikanische , bei denen man eben¬
falls 50 ^ cinschicken muß , um einengro¬
ßen Schatz zu heben . Und richtig , ein Bäuer¬
lein fiel auf den Betrug herein , verschickte
das verlangte Geld , statt aber einen Schatz zu""^ » erlangen , erntet er jetzt nur Spott u Hohn .

Calw, 6 Jan . Ein hiesiger Schreiner ,
der in der Nähe des SchulhauseS wohnt ,
ärgerte sich letzthin über das SchneeballwerfeH
der Schüler und rief ihnen zu : „ Ist Euer
Lump ( Lehrer ) noch nicht da , damit ihr in
die Schule müßt ! Der Beleidigte verklagte
NU » den Schreiner beim Stadlschultheißcn -
amt . Bei der gestrigen Verhandlung wurde
derselbe zu 10 ^ Buße zu Gunsten der
Armenkasse und zur Abbltteleistung vor der
ganzen Schule verurteilt .

Nagold, 4 . Jan . Bezüglich der Meld¬
ung des Verkaufs des Bades Röthenbach
kann mitgeteilt werden , daß der Ausschuß der
Würtlb . JtMliditärs - und Altersversicher¬

ungs - Anstalt den Verkauf durch ihren sei !
gestern hier weilenden Vertreter zum Abschluß
gebracht hat und zwar zum Preis von 46 000
Mark . Wie man hört , hat die Versicher¬
ungsanstalt die Absicht , ein RekonvaleSzenten -

-und Erholungsheim daraus zu machen und
noch größere Baulichkeiten zu dem Zweck zu
errichten . Für die Stadt Nagold und ihre
Umgebung wird diese Einrichtung von be¬
deutendem Nutzen sein .

Pforzheim , 5 . Januar . Et » löjähriger
Gärtneriehrling warfcinen sogenannten Frosch
in den Briefkasten am Posthaus , welcher sich
unter lautem Lärm entlud , wodurch die im
Schalter liegenden Briefe vollständig zerstört
wurden und infolgedessen nicht befördert wer¬
den konnten . Der übermütige Bube wird
Gelegenheit haben , über seinen Streich »ach -
zudenken .

— Vierlinge . Zu den verschiedenen Per¬
sonen , die mit dem Christkinde diesmal nicht
recht zufrieden sind , gehört der BamrKunze
in Sarkenbach in Westpreußen . Der Mann
wurde am Christabend mir Vierlingen be¬
schenkt. Es sind 3 Mädchen und 1 Knabe .
Sie sind alle fidel und lebhaft , mehr als
der Frau Mutter und auch dem Herr » Papa
lieb ist.

Berlin . Zar Nikolaus von Rußland
hat auch zum diesjährigen Jahreswechsel den
Kaiser mit einem Geschenk erfreut und zwar
besteht die Gabe aus zwei prächtigen Rot¬
hirschen den K - Wildpark bei Potsdam .

— Der Papst hat zu Neujahr von einer
französischen Dame 300 000 Francs als
Peterspfennig erhalten .

Metz, 3, Januar . Wir lesen in der
„ Metzer Ztg . : Zur Beherzigung . Einer
unserer Mitbürger erhielt dieser Tage einen
Brief , worin ihm der Bräutigam seines
Dienstmädchens , ein Träger von zweierlei
Tuch , seine Mißbilligung darüber aussprach ,
daß „ seiner Braut " nicht öfter gestattet werde ,
zu ihm , dem Schreiber , zu kommen . Wenn
das Mädchen nicht dreimal in der Woche
Erlaubnis erhielte , mit ihm zu verkehren ,
so sei er gezwungen , seine Braut zu veran¬
lassen , den Dienst zu kündigen . Also nehmt
Euch in Acht , ihr Herrschaften ; wenn ihr
nicht pariert , dann geht die Guste fort —
so will es der hohe Wille des Schatzes , der
vielleicht künftig beanspruchen wird , daß ihm
die Herrschaften erst vorgestcllt werden , ehe
der neue Dienstvertrag abgeschlossen wird .

Essen, 8. Jan . Gcheimrat Krupp hat
der zur Hundertjahrfeier Kaiser Wilhelm I .
mit einem Kapital von einer Million Mark
begründeten Jnvaliden - Sliftung eine weitere
Zuwendung von 500 000 ^ gemacht .

Ans der Schweiz , 2 . Jan . Die „ Neue
Zürch . Zeitung " meldet : Die dreißigjährige
Tochter Pfr . Chr . EpplerS in Birsfelden ist
in der Nacht in ihrem Schlafzimmer ver¬
brannt ; wie es scheint, ist , als die Verstor¬
bene im Bette las , die Petroleumlampe ge¬
platzt . Der Tod trat nach schwerem Leiden
erst am folgenden Tage gegen Mittag ein .

Wie », 6 . Jan . ( Etwas von Lucchcni .)
Das „ Neue Wien . Tagbl . " meldet aus Genf ,
der Mörder der Kaiserin Elisabeth , Luccheni ,
habe sich dem Gefängnisdireklor vorführen
lassen und gesagt , er wolle zwei Anarchisten
als Mitschuldige nennen , die gleichzeitig der
Kaiserin , einer mit einem Revolver , der
andere mit einer Bombe , aufgelauert hatten .
Diese Nachricht ist mit Vorsicht aufzunehmen .

— Eine schauerliche Entdeckung wurde

dieser Tage in Heiligenstadt gemacht . Die
seit drei Wochen verschwundene und lange
vergeblich gesuchte neunzehnjährige Marie
Wedekind von dort lag im Mühlbett vor
dem Wasserrad der Gieckmühle als Leiche
verstümmelt . Die Kleidungsstücke hingen an
den Rädern . Anscheinend hat das junge
Mäochen , das schon mehrere Wochen vor dem
Selbstmord tiefsinnig war , oberhalb der
Mühle in die Geislade sich gestürzt und ist
dis jetzt zwischen den Wasserrädern hängen
geblieben .

London , 6 . Jan . Laut einer Meldung
des „ Daily Telegraph " aus Cayenne ist der
dortige ObergefängniSarzt gestern Morgen
auf Ansuchen deS Kommandanten nach der
Teufelsinsel gereist , um den ernstlich an
Ruhr erkrankten Dreyfus in Behandlung zu
nehmen .

Paris , 7 . Dez . Die „ Aurore " ver¬
öffentlicht einen Brief Zola ' s an einen Freund ,
welcher ausspricht : Obgleich seine Rückkehr
nach Frankreich angängig wäre , verschiebe er
sie, um der Sache nicht zu schaden . Er
wünsche an seinem jetzigen Zufluchtsorte zu
bleiben . Der Sieg scheine sicher , aber di«
Frage sei zu besorgen , was der morgende
Tag bringe und ob es möglich sei, das Ge¬
bäude mit den Trümmern wieder aufzubauen .

— Aus West und Südsrankreich wer¬
den Stürme , die großen Schaden verursach¬
ten , gemeldet .

Madrid , 4 . Jan . Ein ehemaliger Be¬
amter auf den Philippinen erklärte , die Lage
der von den Aufständischen Gefangenen fei
entsetzlich , die gefangenen Mönche würben
mit einem Ring durch die Nase durch die
Straßen geführt ; ein Bischof sei auf offener
Straße geschlagen worden ; tausende von Ge¬
fangenen seien infolge der Mißhandlungen ,
gestorben .

Madrid , 5 . Jait . (Ueber die entsetzliche
Lage der spanischen Gefangenen auf de »
Philppinen ) wird weiter gemeldet , daß mehrere .
Mönche von den Insurgenten gefangen ge¬
nommen worden und in Cagayan infolge
von Hunger und Mißhandlungen gestorben
seien . Alle gefangenen Spanier wurden aus -
geplündert , bestohlen oder ermordet , Das
Nonnenkloster in San Guangano wurde ge¬
plündert , wobei die Nonnen den größten
Brutalitäten ausgesetzt waren . Nach dem
Zeugnis eines englischen Ingenieurs sollen
5 Spanier , welche sich den Amerikanern er¬
gaben , an die Insurgenten ausgeliefert wor¬
den sein.

- Grausame Lynchjustiz . Ueber einen
Akt amelikanischer Lynchjustiz berichtet ein in
Shrebeport ansässiger Österreicher : „Vor
einigen Tagen wurde 14 Meilen von hier
in Bentvn ein junger Mann , Sohn einer
bekannten hiesigen Familie , von Negern er¬
mordet . Die Schwarzen wurden nun später
abgefangen und werden in Beuton gelyncht ,
das heiß ! langsam gebraten werden . Die
biederen Benloner haben Einladungen zu
dieser „ Feier " ergehen lassen und die Jron
Mountain Railway Comp . stell ! einen „ Spe¬
zialzug " zusammen , der die „ Gäste " aus
Shreveport nach Benlon und nach der „ Vor¬
stellung " wieder nach Shreveport zurück¬
bringt . Man rüstet sich hier zu diesem Aus¬
flug wie zu einem Majales und der Ma¬
nager tes hiesigen Theaters erklärte ganz ver¬
zweifelt , daß er infolgedessen abends ein leercS
Haus haben werde , da Alles nach Benlon
zu », Lhnchakir « bereist sei.

"



Durch Kamps zum Glück.
Roman von I . Pia .

(Nachdruck verboten .)
18 .

Es wehte ein weicher , sanfter Zephir ,
die Sonne schwand am Horizont , und schon
senkten sich die abendlichen Schatten herab
auf die Hügel und das kleine weiße Häus¬
chen an deren Fuße , als Rosa in Sebendorf
ankam .

Schon mit der Hand auf der Klinke zur
Thür desselben blieb Rosa einen Moment

zögernd stehen . Das Bild , das sich ihren
Blicken bot , rief traurige , überwältigende Er¬

innerungen in ihr wach . Wie verwildert
war der kleine Garten , den sie und Röschen
einst so sorgsam gepflegt hatten ; die Bank
unter der alten Linde war fast versteckt unter
Dornen und Gestrüpp ; die Ranken der dich¬
ten Weinstöcke hingen ungehindert über die
mit Moos und Gras bedeckten Wege . Lau¬

schend das Ohr an die Thüre legend , ver¬
nahm sie nichts als das Ticken der Schwarz -
wälder Uhr und das Schnurren der alten

Katze .
Leise öffnete sie die Thüre ; nahe dem

Ofen auf dem altmodischen , hochlehnigen Stuhl
saß die Tante , so alt und schwach , die Stirn

so gefurcht , die Hände so zitternd , als wäre

sie um zehn Jahre älter geworden , seit Rosa
sie nicht gesehen .

„Tante , geliebte Tante , kannst Du mir

verzeihen ? Willst Du mich wieder ausneh¬
men ? Willst Du mich wieder gut machen
lassen , was ich Dir Böses zugesügt habe ? '

rang es sich von Rosas Lippen , indem sie
vor der Greisen niederkniete , ihren Kopf in
deren Schoß sinken ließ und die runzlichen
Hände mit - ,leidenschaftlichen Küssen bedeckte .

Befremdet , fast erschrocken schaute die alte

Frau einen Moment auf die vor ihr knie¬
enden Gestalt . In der nächsten Minute
aber leuchtete es freudig über ihr welkes Ge¬

sicht-
„ Rosa , meine Rosa / rief sie , „ ist es

denn wahr ? Ist es kein Traum ? Bist Du
wirklich zu mir zurückgekehrt ? "

„ Vergieb mir , liebe Tante, " bat Rosa ,
„ nimm mich wieder bei Dir auf — ich habe
Niemanden mehr auf der ganzen weiten Welt
als Dich ! Ich will Dich hegen und pflegen ,
will jede Sorge von Dir fern halten —

nur , behalte mich bei Dir , schicke mich nicht
wieder hinaus in die kalte , grausame Welt .

"

Liebkosend strich die Tante über Rosas
Kopf und Thräne auf Thräne rollte aus den
trüben Augen auf deren Scheitel herab .

„ Dem Himmel sei Dank für diese Gnade I '

hauchte sie dann mit bebenden Lippen , „ wie

hätte ich gedacht , daß mir noch je eine solche
Freude zu Teil werden würde , nach dem letz¬
ten , herben Schlag , der mich durch die Pflichl -
und Ehrvergessene getroffen hat . "

Erschrocken hob Rosa den Kopf .
„ Du sprichst doch nicht von Röschen ? "

fragte sie angstvoll .
Die Tante nickte.
„ Schmach und Schande hat sie über mein

HauS , über meinen Namen gebracht I — o ,
jener Elende, " fuhr sie wie zu sich selbst
redend fort , „ erst kam er , um mich so viel
als möglich über Dich ausznforschen ; und
ich hielt ihn für einen ehrlichen Mann , der
eS nicht mit anzusehen vermochte , wie ein
hübsches junges Mädchen wie Du sich so

vergessen konnte . Bald aber fing ich an , ihn

zu durchschauen ; doch Röschen wollte mir

nicht glauben . Durch seine beständigen Er¬

zählungen und Beschreibungen , was für eine
seine , vornehme junge Dame Du geword -r

seiest, und mit welcher Verachtung Du
Deinen armen Sebcndorfer Verwandten

sprächst , wußte er ihren Neid und ihre Eifer¬
sucht zu erregen ; und dennoch glaube ich ,
hätte er nicht vermocht , sie mit sich fort zu
locken , wenn er ihr bei seinem letzten Hier¬
sein nicht erzählt hätte , Du wärest mit einem

reichen , vornehmen , jungen Mann verhei¬
ratet . Seitdem ließ er ihr keine Ruhe mehr ;
sie ruhte nicht , bis sie — Wieste meinte —
ein Gleiches erreicht habe . "

Tiefes Stöhnen entrang sich der Brust
der armen alten Frau , und es währte meh¬
rere Minuten , bevor sie weiter reden konnte .

„ Und ich thörichte alte Frau,
" fuhr sie

fort , „ ich ahnte nichts , bis es zu spät war I
O , mit welcher List , mit welcher Schlauheit
wußte sie ihren Plan durchzuführen I Nur
am letzten Abend , als sie mir „Gute Nacht "

sagte , schien ihr Gewissen sich zu rühren .
Sie war zärtlicher als sonst zu mir , Tags
darauf war sie verschwunden . Sie ließ einen

Brief , einen letzten Gruß an mich zurück .
Auch für Dich liegt ein kleines Päckchen von
ihr da . Sic schrieb mir , ich möchte es Dir
geben , sobald ich Dich wieder sähe ; das

Packet enthalte etwas , das einst für Dich
hier abgegeben sei , das sie Dir aber nie ge¬
geben habe . Es liegt dort in dem Schub¬
fach , hier ist der Schlüssel dazu . "

Rosa that , wie ihr geheißen . Als sie
das Packet öffnete , fiel ein offener Brief her¬
aus , der von Karstens Hand an sie gerichtet
war ; dann griffen ihre Finger nach einem
Medaillon an goldener Kette mit einem Minia -
turbild , das sie in jener unseligen Nacht an
Röschens Halse gesehen hatte .

Auf einen Stuhl am Fenster sinkend las

sie durch ihre blenden Thränen :

„ Meine teure Rosa !
Meinem Brief von heute Morgen laß

ich noch einen letzten Abschiedsgruß mit
meinem Bilde folgen . Wollen Sie mir
dafür das Ihre schenken ? — Ich kann
die Zeit kaum erwarten , bis ich mir mor¬

gen früh Ihre Antwort aus dem Baum¬

stamm hole — obwohl ich weiß wie sie
lautet , wie sie lauten muß — Rosa , nicht
wahr , Sie lieben mich , Sie müssen mich
lieben , wie ich Sie ? Sie lassen mich nicht
ohne ein Trosteswort auf die Zukunft von
hier gehen ? — O , daß ich , bevor ich scheide,
Sie nicht noch einmal sehen kann I Leben
Sie wohl , Gott schütze Sie l und vergessen
Sie nicht , daß ich stets nur Sie — Sie
allein liebe und stets geliebt habe — daß
es in Ihrer Hand liegt , mich zum glück¬
lichsten oder zum unglücklichsten Menschen
auf der Welt zu machen .

Auf ewig der Ihre
Robert Karsten .

Tief erschüttert von dem Inhalte dieses
einst für Sie bestimmten , aber von Röschen
unterschlagenen Briefes fiel Rosa in ein tiefes ,
schmerzliches Sinnen . Sie grübelte nach den
Ursachen , wie Röschen so schlecht an ihr und
dem geliebten Robert Karsteu hatte handeln
können , und sie konnte als Gründe nur schreck¬
liche Eifersucht und bösartigen Leichtsinn fin¬
den . Obwohl eine unendliche Verbitterung
im Herzen raffte sich aber dann Rosa auf ,

um die gute , alte Tante zu pflegen . In der

Ausübung dieses Samariterwerkes und in
der Stille des kleinen Hauses fand Rosa
dann au ch lan gsam ihre Gemütsruhe wieder .

^ ' Verschiedenes .
— 88 Jahre in ein und derselben Wohn¬

ung . Eine seßhafte Mieterin war die vor

einigen Tagen im Alter von 88 Jahren zu
Frankfurt a . O . verstorbene Maurerswitwe

Gasse . Die Frau hat in derselben Wohn¬
ung , in der sie geboren wurde , Zeit ihres
Lebens gewohnt und ist nun auch darin ge¬
storben . Die Wohnung bestand aus einer

einzigen Stube und einem Kochgelaß . In
demselben Hause wohnt auch schon seit nun¬
mehr 40 Jahren eine Tochter der Verstor¬
benen .

— Als Napoleon III . starb , mußten
englische Lebensverstcherungs - Gesellschaften
seiner Witwe 42 Millionen Mark auszahlen .
Eugenie hat sich jetzt damit einverstanden
erklärt , daß dieses Geld dem Prinzen Viktor

Napoleon überlassen wird , der mit ihm den
Namen Napoleon zu neuem Glanze bringen
soll .

— Der Norddeutsche Lloyd setzte di-
Fahrpreise für Zwischendeck nach Newyork für
Schnellpostdampfer auf -46 160 , für Post¬
dampfer auf ^ 140 , nach Baltimore auf

140 und 130 und nach Galveston
auf ^ 140 fest .

(Schrecklich .) Frau : „ Es ist schreck¬
lich , einen halben Tag braucht man , um
das Mittagessen fertig zu machen , und in
einer halben Stunde ist es ausgegessenI " —
Mann ( Lustspiel -Dichter ) : Was will das

sagen ! Ich habe ein ganzes Jahr zu einem

Lustspiel gebraucht und an einem Abend ist
es durchgefallen I "

(Abweisung .) „Gut , ich will S -
bei mir anstellen mit ' m Monatsgehalt von
60 ^ 1" — „ 60 -^ s ? ' Damit kann ich
keine großen Sprünge machen ? — „ Wie

heißt große Sprünge machen ? Sind Se
ä Geisbock ? "

. ' . (Ein Kniff .) Herr : „ Kann ich einige
Meter Schwarzbergcrschen Flanell haben ? '

— Geschäftsmann : „ Hab ich leider nicht ,
aber ich werde ihn bestellen I " — Herr :

„ Das trifft sich ja gut , ich bin der Reisende
der Firma Schwarzberger . "

(Verfehlter Eifer .) Sergeant (bei
der ersten Turnstunde ) : „ Was soll denn das ,
Cohn ? Es ist „ Halt ! " kommandiert und
Sie machen immer noch Kniebeugen ! " —

Cohn : „ Die geb' ich drein ! "

(Scherzfrage .) Welches ist das mo¬
dernste Tier ? ' — Der Pfau , denn er hat
ein Rad ! "

( Splitter .) Für den Geizhals hat
der Thaler 300 Pfennige , für den Ver¬
schwender nur 3 Mark .

— Aus das Local ' u. Central-Witzblatt
„ Fideler Psorzheimer" welches zufolge seines
reichhaltigen illustrierten Inhalts in 152
Städten und Orten verbreitet und das alle
drei Wochen einmal erscheint nimmt die
Redaktion des Wildbadcr Anzeigers Abonne -
ments - Bestellung an .

Die Einzelnummer ( 12 Seiten stark )
kostet 10 frei in 's Haus geliefert .
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